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FIT FÜR DIE BERATUNG

L ange Zeit galt die 
Gabe von Antibio-
tika als Standard bei 
der Behandlung un-

komplizierter Blasenentzün-
dungen. Mit der aktualisierten 
S3-Leitlinie „Harnwegsinfektio-
nen“1 hat sich diese Empfeh-
lung relativiert. Während zuvor 
der Rat zu einer Antibiotikathe-
rapie und damit zu einem Arzt-
besuch die Regel war, rückt jetzt 
die Möglichkeit in den Vorder-
grund, gemeinsam mit der Be-
troffenen eine Therapieoption 
im Rahmen der Selbstmedika-
tion zu erwägen. Pflanzliche 
Arzneimittel stellen hier eine 
gute Empfehlung dar. Dabei 
sollten Phytotherapeutika von 
hoher pharmazeutischer Quali-
tät und solider klinischer Daten-
lage bevorzugt werden – wie die 
fixe Kombination hochdosierter 
Extrakte aus Goldrutenkraut, 
Hauhechelwurzel und Orthosi-
phonblättern in Aqualibra®.

Therapieoption im Einzel-
fall prüfen Die Empfehlung 
eines Phythotherapeutikums 
wird von den Betroffenen in 
der Regel gerne aufgegriffen. 
Bei den meisten Kundinnen 
wächst aufgrund der steigenden 
Debatte um zunehmende Resis-
tenzen und unangenehme Ne-
benwirkungen von Antibiotika 
der Wunsch nach einer alterna-
tiven Behandlungsoption. Häu-
fig kann eine Blasenentzündung 
auch ohne Antibiotika erfolg-
reich therapiert werden. Den-

noch gibt es Betroffene, bei 
denen die Grenzen der Selbst-
medikation erreicht sind und 
für die eine Antibiotikabehand-
lung unumgänglich ist. Diese 
Fälle gilt es im Beratungsge-
spräch zu erkennen und im 
Einzelfall zu entscheiden, ob 
eine Selbstmedikation in Frage 
kommt (s. Info-Kasten S. 77).

Individuelle Argumente 
für Ihre Beratung In allen 
anderen Fällen können Sie 
Ihren Kundinnen eine pflanz
liche Behandlungsoption im 
Rahmen der Selbstmedikation 
empfehlen. Im Folgenden wer-
den drei verschiedene Bera-
tungssituationen vorgestellt, in 
denen Betroffene von einem 
Phytotherapeutikum wie Aqua-
libra® profitieren. Dabei zählen 
in jedem Beratungsgespräch 
ganz individuelle Argumente, 
die Ihre Kundin von einer evi-
denzbasierten Phytotherapie 
überzeugen können. 

Diese Kundin lässt sich in 
ihrer Entscheidung bestätigen, 
indem die Vorteile einer Phyto-
therapie gegenüber einer Be-©
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Unkomplizierte Blasentzündungen sind in der Apotheke ein häufiges und wichtiges 
Beratungsthema. Mit Aqualibra® steht hierfür eine zugelassene und damit hochwertige 
Therapieoption zur Verfügung.

Individuell beraten

KUNDIN 1

„Ich habe bislang immer 
Antibiotika genommen, 
aber das habe ich nicht 
gut vertragen. Gibt es 
Alternativen?“
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handlung mit Antibiotika 
hervorgehoben werden.

Breites Wirkspektrum Phy-
totherapeutika verfügen als 
Vielstoffgemische meist über 
mehrere pharmakologische 
Effekte. Somit wirken sie im 
Idealfall nicht nur gegen die ur-
sächlichen Bakterien, sondern 
lindern zusätzlich auch schnell 
die unangenehmen Symptome – 
ein Aspekt, den Antibiotika zu-
nächst nicht erfüllen können. 
Sinnvollerweise wird ein Präpa-
rat wie Aqualibra® ausgewählt, 
in dem mehrere Pflanzenex
trakte kombiniert vorliegen, 
die sich in ihrer Wirkung er-
gänzen. Sie weisen ein breites 
und aufeinander abgestimmtes 
Wirkspektrum auf, das alle Be-
handlungsziele abdeckt.

Bessere Verträglichkeit 
Während der Einsatz von 
Antibiotika zu einer Beein-
trächtigung von Darmmikro-
biom und Vaginalflora führt, 
bleiben bei einer pflanzlichen 
Therapie diese physiologisch 
wichtigen Lebensgemeinschaf-
ten und damit die immunologi-
sche Barrierefunktion intakt. 
Somit kommt es seltener zu den 
unangenehmen Nebenwirkun-
gen einer Antibiose (z. B. Vagi-
nalpilz) und die Gefahr für ein 
Rezidiv wird reduziert.
Ein wichtiger Punkt ist auch die 
klinische Wirksamkeit: Es gilt 
zu vermitteln, dass die gute 
Verträglichkeit nicht zulasten 
einer mangelnden Wirksamkeit 
geht. Im Gegenteil: Aktuelle 
Studien bestätigen, dass sich 
unkomplizierte Blasenentzün-
dungen oft auch ohne Antibio-
tikum erfolgreich behandeln 
lassen. So konnte beispielsweise 
in einer Placebo-kontrollier
ten Doppelblindstudie gezeigt 
werden, dass bei 84,7 Prozent 
der Patientinnen mit leichten 
bis mittelgradigen Beschwer
den die Behandlung mit der 

pflanzlichen Dreierkombina-
tion Aqualibra® vollständig aus-
reichte und eine Therapie mit 
einem Antibiotikum nicht not-
wendig war.2 

Wie Marktforschungsstudien 
zeigen, zählt ein großer Perso-
nenkreis zu diesen Kundinnen. 
Tatsächlich belegen aktuelle 
Untersuchungen, dass dieser 
Therapieansatz Erfolg haben 
kann:  Beispielsweise konnte in 
einer klinischen Studie gezeigt 
werden, dass etwa zwei Drittel 
der Patientinnen mit diesem 
Ansatz ausreichend behandelt 
waren und auf ein Antibioti-
kum verzichten konnten.3 Al-
lerdings gingen die Symptome 
etwas langsamer zurück als 
unter einer gezielten Antibio- 
tikatherapie und die Schmerz
therapie war mit einem erhöh-

ten Risiko für Nierenbecken- 
entzündungen assoziiert. Diese 
Ergebnisse verdeutlichen den 
Nachteil einer rein symptoma
tischen Therapie. Da sie über 
keine antimikrobielle Wirkung 
verfügt, besteht die Gefahr, dass 
sich die bakterielle Infektion wei-
ter ausbreitet und in die oberen 
Harnwege aufsteigt. Darüber hi-
naus geht sie mit dem Risiko 
einher, dass die Infektion unzu-
reichend ausheilt und vermehrt 
Rezidive auftreten. 

Kausaler Behandlungsan-
satz Ein geeignetes Phytothera-
peutikum verfügt im Gegensatz 
zur rein symptomatischen The-
rapie zusätzlich über einen anti-
bakteriellen Therapieansatz. Auf 
diese Weise macht es die für die 
Entzündung verantwortlichen 
Erreger schnell und zuverlässig 
unschädlich und wirkt der In-
fektion ursächlich entgegen. 
Eine wirksame pflanzliche The-
rapieoption, mit der die Symp-
tome gelindert, zugleich die 
Ursache der Entzündung be-
kämpft und die Erkrankung 
gründlich ausgeheilt werden 
kann, ist die fixe Dreierkombi-
nation Aqualibra®. Von ent-
scheidender Bedeutung für die 
kausale Wirksamkeit sind hier 

besonders die Extrakte aus 
Goldrutenkraut und Orthosiphon. 

Rezidive reduzieren Wäh-
rend Goldrutenkraut über eine 
effektive direkte antibakterielle 
Wirkung verfügt, ist Orthosi-
phon in der Lage, die Virulenz, 
also die „Aggressivität“ der ur-
sächlichen uropathogenen Bak-
terien zu hemmen.4 Damit 
werden die Erreger in ihrer 
Fähigkeit behindert, sich in der 
Blasenwand zu etablieren. Dies 
spielt sowohl für die Bekämp-
fung des akuten Infektes eine 
wichtige Rolle, trägt aber auch 
dazu bei, das Risiko von wieder-
kehrenden Infektionen zu mi-
nimieren.   

Bei der Empfehlung eines ge
eigneten Phytotherapeutikums 
gilt es, bestimmte Kriterien zu 
berücksichtigen, die im unüber-
schaubaren Angebot pflanz a
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KUNDIN 2

„Ich versuche es bei einer 
Blasenentzündung meis-
tens erst mit Schmerz-
mitteln und Wärmflasche, 
aber manchmal reicht das 
einfach nicht aus.“

KUNDIN 3

„Ich möchte gerne 
eine pflanzliche Alter-
native. Aber welche 
Produkte sind wirklich 
empfehlenswert?“
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licher Präparate wichtige 
Hinweise auf die gute Qualität 
eines Produktes geben. Diese Qua-
litätskriterien stellen zugleich die 
möglichen Verkaufsargumente 
bei diesem Kundentypus dar.

Qualitätsmerkmal: Pro-
duktstatus Präparate, die 
lediglich den Status eines Nah-
rungsergänzungsmittels, Medi-
zinprodukts oder traditionellen 
Arzneimittels haben, mussten 
für ihre Verkehrsfähigkeit keine 
klinische Evidenz nachweisen. 
Im Gegensatz dazu sind für 
pflanzliche Arzneimittel im 
Rahmen der Zulassung klini-
sche Studien zur Wirksamkeit, 
Sicherheit und Unbedenklich-
keit notwendig, die von den 
Behörden umfassend geprüft 
werden.

Qualitätskriterium: Pharma-
zeutische Qualität Da pflanz-
liche Wirkstoffe hinsichtlich 
Anbau, Ernte und Verarbeitung 
großen Schwankungen unter-
liegen, ist die Gewinnung und 
Verarbeitung der Inhaltsstoffe 

von Phytotherapeutika beson-
ders relevant. Nur standardi-
sierte Extrakte garantieren eine 
geprüfte Qualität und einen 
hohen Wirkstoffgehalt. Pflan-
zenpulver enthalten im Gegen-
satz dazu einen großen Anteil 
unwirksamer Strukturbestand-
teile der Pflanzen. 

Qualitätskriterium: Wirk-
spektrum Auch hier gibt es 
zwischen den pflanzlichen 
Präparaten große Unterschiede: 
Einige Phytotherapeutika verfü-
gen nur über antiadhäsive oder 
ausschließlich antibakterielle Ei-
genschaften. Bei anderen Präpa-
raten liegt der Fokus eher auf der 
Symptomlinderung. Für eine 
umfassende Behandlung sind je-
doch alle Aspekte wichtig. Daher 
sollten die Pflanzenwirkstoffe so 
intelligent kombiniert sein, dass 
alle Behandlungsziele mit einem 
Präparat erfüllt werden können. 

Qualitätskriterium: Ver-
träglichkeit Die Verträglich-
keit ist entscheidend für die 
zuverlässige Anwendungsdauer. 

Beispielsweise dürfen Präparate 
mit Bärentraubenblättern nicht 
länger als sieben Tage und nicht 
häufiger als fünfmal im Jahr 
angewendet werden. Eine un
begrenzte Anwendungsdauer 
bietet jedoch den Vorteil einer 
gründlicheren Nachsorge und 
Vorbeugung von Rezidiven.
Auch hier erfüllt die pflanzliche 
Dreierkombination Aqualibra® 
alle Qualitätskriterien. Das zu
gelassene Arzneimittel enthält 
hochdosierte, standardisierte 
Extrakte und ist hinsichtlich der 
Anwendungsdauer nicht be-
schränkt. In klinischen Studien 
konnte für das Phytotherapeuti-
kum sowohl eine effektive Re-
duktion uropathogener Erreger 
als auch eine schnelle Linderung 
der klinischen Symptomatik be-
legt werden.2 

Fazit Viele gute Argumente spre-
chen für die Empfehlung einer 
Phytotherapie mit Aqualibra®. 
Dabei können für die verschie-
denen Kundinnen individuell 
unterschiedliche Vorzüge des 
Phytotherapeutikums von über-

zeugender Wichtigkeit sein. Im 
Vordergrund jedes Gespräches 
steht immer das Ziel, eine anti-
biotische Therapie zu vermeiden. 
Studien liefern hier die besten 
Beweise, dass dies bei etwa 85 
Prozent der Patientinnen erfüllt 
werden kann. In einigen Fällen 
sind Antibiotika jedoch nach 
wie vor indiziert. Deshalb ist es 
immer notwendig, die Grenzen 
der Selbstmedikation auszuloten 
und gegebenenfalls einen Arzt
besuch zu empfehlen. Aqualibra® 
kann in diesen Fällen eine 
notwendige Antibiose sinnvoll 
ergänzen, insbesondere in 
Hinblick auf eine rasche Symp-
tomlinderung und gründliche 
Ausheilung. Wiederkehrende In-
fektionen und somit möglicher-
weise weitere antibiotische 
Therapien können so vermieden 
werden.  ■

Gode Chlond,
Apothekerin
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WANN ZUM ARZT?

In folgenden Situationen sollten Sie zu einem Arztbesuch raten: 
++ bei Fieber, Blut im Urin, Schmerzen in der Nierengegend oder 
einem starken Krankheitsgefühl

++ bei Symptomen, die länger als drei Tage ohne Besserung bestehen
++ Wenn Risikogruppen betroffen sind, z. B. Schwangere, Männer 
oder Kinder.

++ bei bekannten komplizierenden Faktoren, z. B. Anomalien des 
Harntraktes, Erkrankungen wie Diabetes mellitus
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